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Abend - Ausgabe

irstornrr TsME
, - _ _ _40 . Jahrgang Verlag : Langgasse 27 .

13,000 Abonnenten

551 Ulittmoch , treu 23 . gleaember 1892

zu gelaufen . Uebrigcns feien die Wirkungen dieses Gesetze -
so schlmiin gewesen , wie es manchmal geschildert werde . Sßi

>eS nicht

entgegengesetzten Ansichten des Abg . Herrfurth . Mit Bezug auf
die lex Hnene erklärte Redner , daß er bereit sei , dieselbe
aufzuheben . Er sei immer der Ansicht gewesen , daß dieses
Gesetz nur ein vorübergehender , vorbereitender Nothbehelf sei , nur
nach und nach zur Ueberweisnng der Realsteuern an die Commnnen

verlangt von unfern besitzenden Klassen die Errichtung von
Volksbäderu ; sie hat also nicht zu ermitteln vermocht , daß
hier seit einigen Jahren sehr gut eingerichtete Volksbäder
von den städtischen Behörden geschaffen sind , in denen man
für fünf Pfennig baden kann und die int laufenden
Jahre von ungefähr 40000 Personen beiderlei Geschlechts
benutzt worden sind . Sie sucht in ihrer Abneigung
gegen „ fromme

" Stiftungen ein Heim für stellenlose
Dienstmädchen ans und ist empört darüber , daß man dort

für ihr vorgebliches Verlangen nach Fabrikarbeit nur

geringe Theilnahme zeigt ! Sie spiegelt einem Geistlichen
vor , daß sie ein arbeitsloses Fabriktnädchen sei , und schmäht
den Mann , weil er sich von den Vorspiegelungen der rede -

fertigen Berlinerin nicht ohne Weiteres hinters Licht führen
läßt , sondern vorsichtig sie noch einmal wiederkommen heißt !
Sie verlangt von den oberen Ständen Schutz und ans -

reiehende Hülfe für zugereiste arbeitslose Frauen und

Mädchen und bedenkt nicht , daß damit der heimischen
arbeitenden Bevölkerung der schlechteste Dienst geleistet würde :

fänden die ans gut Glück hier Arbeit suchenden Fremden
auch noch ohne Weiteres liebevolle Aufnahme mib Verpflegung ,
so würde ein solches Zuströmen anderwärts unbrauchbarer
Kräfte hier künstlich hervorgernfcn , daß unsere Arbeiterinnen
miter dem Massenaugebot von

"
Mitbewerberinnen aufs

schwerste zu leiden hätten . Es ist ja sehr leicht , zu ermitteln ,
wo unsere Zustände besser sein könnten , aber viel schwerer ,
Halbwegs branchbare Vorschläge zu ihrer Besserung zu
machen : der weibliche Göhre hat ans diesen Theil seiner
Ausgabe so gut wie gänzlich verzichtet . — Im weiteren

Verfolg dieser Mitthestung erhält das , genannte Blstt nun

noch folgende , außerordoutlich drq
'
tische Depesche ans

Chemnitz v « n 21 . ds . r

„ Die Polizeibehörde hat ermittelt , daßAie Verfasserin
deS uidgesmuiten Buches , betitelt Ä ' /r Monate - Fabrik¬
arbeiterin , Frau Dr . Weitstem , sich -nur 17 ? Zag « in der

hiesigen Gegend aufgehalten und davon nur 2 ' /« Tage
Fabrikarbeit verrichtet hat . In dem Buch behauptet
die Verfafferiu , daß sie 3 '

/z Monate in Chemnitzer Fabriken

gearbeitet habe . Sie wollte offenbar Paul Göhre , der es

auf drei Mouate gebracht hatte , uoeh übertrumpfen .
"

lind warum , wird der verehrte Leser fragen , finden wir

hier an leitender Stelle eine so ausführliche Mittheilung
über die Historie eines werthlosen Machwerks , das die ganze
Prätension eines philanthropischen Unternehmens gewisser
Arten an der Stirn trägt ? — Nur , um dem Piiblienm zu

zeige » , wie auch auf diesem Gebiete der breiten Masse
Saud in die Angen gesirent wird , entweder um sich auf

billige Weise das Ansehen wahrer Volksfreundschaft zu ver¬

schaffen , oder aber um durch eine auf Masseuvcrkauf be¬

rechnete Sensationsschrift ein Geschäftchen zu machen . Diese
Art Wettsteine überwiegen derzeit so stark auf dem Markt

der politischen und volkswirthschaftlichen Broschüren - Litteratur ,
daß man nur zur Vorsicht mahnen kann . Auch hier liegt
eine Verhetzung und Vergiftung des Volksgeistes vor , wo¬

gegen die wirklich national empfindende Presse energisch
Front machen sollte .

3 ’
/2 Mouale Fabrikarbeiterin .

tt diesem sehr vielversprechenden Titel erschien dieser
als „ practische Studie " eiu Buch von einer Frau
ettstein - Ad e ! t , welches uns die deutsche Schrist -

losienschaft Berlin W . 9 , Linkstraße 31 , die das
i kühnen Muth es in Verlag genommen , zur Be -

ifl unterbreitet . Wir haben -jüngst schon Etwas
« itgetheilt in gutem Glauben an die thatsächliche
xe dieser „ practischen Studie " und lassen nun einige
Ausführungen folgen .

Entdeckungsfahrt des protestantischen Candidaten der
i Paul Göhre , der drei Monate in Chemnitz als
beiter verlebte , um sozialistische Beobachtungen zu
findet hier und da Nachahmung . Der protestantische
tougemann hat , wie wir bereits meldeten , als Hand -

fche Deutschland durchstreift , bis ihn die Polizei
, weil er keineMilitürpapiere aufzuweisen vernnuhte .
. Wettstein - Adler , Gattin eines jüWchen Gelebten ,
sich als Arbeiterin 3 ’/a Monate H « verschiedenen
tr Fabriken zugebracht haben und Mildert ihreEr -
n jener erwähnten Schrift . HülMeichcs Mit -
d das Bestreben , die FraucnftageÄn den unteren

zu erforschen , für die Emcmcipationsbewegnng zu
Mewogen sie , wie sie sagt , zu dem excentrischen
, bei dem ihr Gatte ihr in discreter Entfer -

schützend zur Seite stand . „ Meinem geliebten
Herrn Dr . jur . Oscar Weitstem , gewidmet in herz -

Wi '.kgesühl für seine selbstlose Unterstützung in meinem
6liicu . Die Verfasserin .

" so lautet des Buches
sc Widmung . Die Ausbeute der Forschungsreise
■ gerade reich . Zu ihrem Leidwesen beob -
die Missionarin , daß die Arbeiterinnen der Franen -

Wr von der sie überhaupt keine Ahnung haben , kein
dniß entgegenbriugen und lieber den letzten Groschen
ß und Tand verwenden , als sich mit Bebel ' s Buch
6 Fran zu befassen oder sich auch nur zweckmäßig
Len . Nachdrücklich hebt die Verfasserin wiederholt

wie verhängirißvoll die wirlhschaftliche Unbeholfen -
t Arbeiterinnen für das Wohl der Arbeiterfamilien
i wie segensreich die Verbreitung der einfachsten
simtiüffe und Küchengruiidsätze durch Haushaltnngs -

l werden kann . Die Schilderung der sittlichen Be -

Pd Zustände ist sehr düster , durchsetzt mit gehässigen
6t jegen alle Diejenigen , welche der Ansicht sind ,
1 Frau dort , wo es angcht , dem Hause erhalten
. wnß . Die Verfasserin ist anscheinend der naiven
b , ein einfacher Beschluß der Regierungen und der
Lute könne die wirthschaftlichen Verhältnisse derart
W Jedermann Arbeit , reichlichen Lohn , ausreichende
tz, behagliche Wohnung erhalte . Interessant ist die
hiHft, daß die . sozialdemokratischen Aufseher u . f . w .

„ Fabriken die sozialdemokratischen Arbeiterinnen

^ bevorzugen , die andersdenkenden znrücksetzen . Die

? » will durchweg einen ausgeprägt sächsisch- parti -
Ü)en Zug bemerkt haben .
- Chemnitz selbst , dem Orte der von Frau Wettstein
len Beobachtungen , wird nun der „ Köln . Ztg .

"
gc -

st Das Buch der Berliner Dame wird hier eifrig
aber einstimmig vernrtheilt . Man nimmt

an den vielen Widersprüchen , au den Unrichtigkeiten'
kehrtheiten , bte sich in dem Buche finben . Ein

bch ist es , daß die Dame als Zweck ihrer „ Studien "

ki » e „ typische
" Arbeiterbevölkerung kennen zu lernen ,

Wen hiesigen Aufenthalt gerade die Monate wählte ,
sksigeWirkwaareninduftrie ungewöhnlich schwer und

Meisten von allen Judustrieen in Deutschland zu
bc . Ein Widerspruch ist es , daß sie bei ihren
»Epischer "

Verhältnisse ein Inserat erläßt , wonach
c und hier gänzlich fremde Arbeiterin eine Schlaf -
l'-t - Daß sie auf eine solche Anzeige nur die

wcrihigsten Angebote und nicht die „ typischen
"

lÜ klar . Aber sie gesteht ja gelegentlich selbst ,
darum zu thun gewesen , „ recht krasse

" Zustände
lernen ! Wer in dieser Weise recht krasse Zu -

chtlich aufspürt , wird in jeder Großstadt Stoff
mische „ Enthüllungen " finden . Frau Weitsteiu

Politische Tages - Rundschau .

— Die schon mitgetheilte Thronrede , mit welcher
gestern der Reichstag eröffnet wurde , giebt zu besonderen
Bemerkungen keinen Anlaß . Sie enthält nichts Neues ,
und bringt auch nirgends eilte Aeußernng , welche die trübe
Situation anfzuhelle » vermöchte , unter der heute der Reichs¬
tag zusammeitgetreten ist . Sie vermochte auch nirgends
in der Versammlung einen beisälligen Widerhall zu erregen und
wurde daher mit vollkommenem Schweigen angehört . Daß die
Thronrede keine wärmeren und erquickenderen Töne anzn -

schlagen vermochte , das liegt nun freilich in der allgemeinen
politischen Lage , ivclche zu erhebenden Betrachtungen wenig
Anlaß bietet . Am erfreulichsten war noch der Ausdruck der

Hoffnung auf ungestörten Frieden , der Hinweis auf die

freundlichen Beziehungen zu allen Mächten und auf die

Unterstützung durch die verbündeten Staaten . Es ist ,
was anerkannt werden muß , darauf verzichtet worden ,
politische Schwarzmalerei mit Hinblick auf die militärischen
Forderungen zu treiben . Einen verhältnißmäßig breiten Raum

nehmen in der Rede die Bemerkungen über die Militärvorlage
ein , die ja auch bi Mittelpunkt der ganzen Session stehen
wird . Mit besonderem Ernst und Nachdruck betonte der
Kaiser die gebieterische Pflicht zu diesen Forderungen und

Die Preise und die Thronrede .

Gegenüber der optliiiistischen Ausnahme , welche die Thronrede
Seitens der Börse gefunden , namentlich bezüglich der VoraiiS -
fagungen der wirthschaftlichen Besserung , hat der Inhalt der Thron¬
rede die politischen Kreise weniger befriedigt . Namentlich wird die fest .
Zusicherung der zweijährigen Dienstzeit vermißt . Die © timmnirq
unter den Abgeordneten ist sehr ernst . Es wird angenommen , daß
die bevorstehende Session eine eventuell eonflictreiche sein werde ,
wie seit lange nicht . Jedenfalls sind die Aussichten für die Militär -
vocknge weit weniger günstig , als die leitenden Personen der
Regierulig zu glauben annehmen . Das geht auch ans der
kühlen und kritischen Aufnahme hervor , die die Thronrede
in den Blättern findet . Die „ Freis . Ztg .

" schreibt n . A . :
Die Thronrede läßt also die politische Situation , wie sie sich in den
letzten Wochen herausgebildet hat , ganz unverändert . Nachdem ein¬
mal Graf Caprivi die Militürvorlage gemacht hat , konnte die Thron¬
rede nicht anders ausfalleu, . wie sie ausgefallen ist . Die Frage
steht jetzt einfach dahin , ob die vorliegende Thronrede die letzte ist
unter der Berantwortlichleit des Grafen Caprivi , oder ob der
Reichstag in seiner gegenwärtigen Zusammensetzung zum letzten
Mal eine Thronrede angehört hat . Austösung des Reichstags oder
Rücktritt des Grafen Caprivi , so steht die Frage vor wie nach dieser
Thronrede iiuverändert . — Die „ Krenzzeitung

"
vermißt in der

Thronrede das „ warum "
, „ warum gerade jetzt " uud „ warum

gerade so " in Bezug auf die Militärvorlage uud entnimmt
der Throurede selbst , „ daß unsere wirthschastlicheu Verhält¬
nisse eher der Schonung bedürften , als zn neuen und recht
großen Anforderungen gerade jetzt besonders anregten

"
. —

Die „ Volkszeitung
" hebt de » Widerspruch hervor , der zwischen

der Constatirnng ungünstiger wirMchaftlicher Verhältnisse und der
Einbringung der Militärvorlage

'
besteht . Aus dem Satze , der die

Hoffnung enthält , daß es zu einer Einigung über die Militärvor¬
lage kommen werde , schließt das Blatt , daß Abäudermtgcn der¬
selben erwartet würden . „ Daraus aber,

"
so führt es aus , „ daß in

der Thronrede nicht von Vornherein starke Register aufgezogen
worden sind , welche den Mißklang der drohenden Reichsta

'
gS -

auslösung ertönen lassen , möge Niemand schließen , daß sich das be¬
deutsamste Gesetz , welches dem Reichstage seit Jahren vorgelegt worden
ist , so ruhig erledigen lassen werde , wie es nach der leidenschaftslosen
Fassung der Thronrede den Anschein haben könnte . Die verbündeten
Regierungen thun klug , nicht die vorhandene Kampfesstimninug durch
eine schmetternde Fanfare zn reizen Der Reichstag aber wird Klitgheit
mit Festigkeit zu verbinden haben , unter steter Berücksichtigung der
wirthschaftlichen Lage des Volkes , um zu thun , was in diesem
Augenblick das Volk mit seiner erdrückenden Mehrheit von ihm er¬
wartet ! Die Schranke ist gefallen ! Das Zeichen zum Beginn ist ge¬
geben ! Frischauf zum Siege !" — Die „ Germania "

sagt , der
Ausdruck der Friedenshoffuung könnte etwas stärker sein uud ist
es auch schon gewesen , wenn die Lage nicht einmal so günstig war ,
wie sie heute , soweit bekannt , ist . Jinmerhiu genügen die zur Be¬
gründung der Friedenshoffuung gewählten Einzelausdrücke zu der

lleberzeugnng , daß mit einer Verschlechterung der internationalen
Lage die Militärvorlage nicht begründet werden kam , und soll .

so schlimm gewesen , wie es mauchnial geschildert werde . Was die
Gewerbe - und ÄergwerkSsteuer betreffe , so sei dabei die Ueberweisnng
nicht so dringend geboten , beide Stenern seien anders zu beurtheileir
als die Grund - und Gebäudesteuer . Die Frage der Rückerstattung
der Grnndsteuerentschädigung erklärte Redner für streitig , doch neigte
er persönlich der conservativeu Auffassung zu . Er wünsche , daß
bei der Vermögenssteuer erst mit einem Höheren Satze als 6000 M .
begonnen werde und die geringeren Vermögen weniger belastet
würden als die höheren . Ferner wünschte auch er Abänderung
und Erleichterung der Bestimmungen über die Declaration und
sprach sich gegen eine Erbschaftssteuer aus . Er habe nichts dagegen ,
wenn int Einkommensteuergesetz der sog . Anfwandsparagraph wieder
eingefügt werde , damit auch solche Leute zur Steuer herbeigezogen
würden , welche etwa innerhalb zwei Jahren nichts verdient hätten
und vvti ihrem Vermögen lebten . Schließlich sprach er die Hoffnung
aus , daß sich über alle streitigen Punkte in der Commission eine
Einigung werde finden lassen . Nächste Sitzung morgen 11 Uhr :
Fortsetzung der heutigen £ * ^ sorbnuiig und Ergänznngsstener . ES
sprechen morgen zunächst die Abgg . Dr . Friedberg , Graf Limburg -
Stirum , Hansen und Dr . Krause .

Erscheint in zwei Ausgaben . — Bezngs -PreiS :
60 Pfennig monatlich für beide Ausgaben
yifaninicu . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werden .

Dezember : es - -

bestellt man das

ljrssiadenrr Tagblstt
2 mat lägl

'
tcß ,

bis zu 80 Seiten stark

für 50 pfg .

, fanggaffe 27 , und in den Ausgabestellen zu lDiesbaden ,
oeig -Expediiionen der Nachbarorte und bei den Kaiser -

ostämtern .
eueinfretenbe Bezieher erhalte » das „ IDiesbadener
jtt " bis zum 30 . November unentgeltlich .

Anjeigen -PreiSr
Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeigen
Io Pfg ., für auswärtige Anzeigen 25 Psg . —
Reklamen die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

Preußischer ßundtug .

G Kcrlin , 22 . November .

Abgeordnetenhan s .
Tas Abgeordnetenhaus fetzte heute die erste Derathuug

des Gesetzentwurfs , betreffend Aushebung dirccter Staatssteuern ,
fort . Finauzminister Miquel führte als Nachtrag zu feinen
früheren Vorträge » aus , daß die Steuerreform die Wirkung einer
Entlastung der weniger Steuer kräftigen und Mehrbclastung der
Leistungsfähigen haben werde . Das fei gewiß kein Flutokratffcher
Zug . Die Arbeiter , bie kleinen

"
Gewerbetreibenden , die Kleiugrund -

besitzer würden entlastet oder von den neuen Einrichtungen gar
nicht berührt . Besitzende würden nur entlastet , fomcit sie bisher
mit Unrecht belastet waren . Abgeordneter v . Ey nern , welcher
eine der Reform abgeneigte Minderheit der nationalliberalen

Fraetion vertritt , hielt die Vorlage für übereilt und unreif . Die
Grundbesitzer auf dem Laude führen gut dabei , den Schaden hätten
die indnstriellen Gemeinden zu tragen . In der Aufhebung der
lex Hnene , der er aber znstimme , erblicke er den entsprechenden
Schritt zur Beseitigung der Gelreidezölle . Im weiteren Verlaufe
bekämpfte der Redner besonders die Vermögenssteuer mit
den scharfen Declarationsvorfchriften : das würde viele
Millionen Capital aus deut Lande treiben . Lieber würde
er sich noch zu einer Erbschaftssteuer verstehen . Das
Bedüriniß eines Ersatzes für die Staatskasse werde aber überschätzt .
Den Grundzügen des Communalsteuergesetzentwuris könne er zn -
stitntnen . Generalsteuerdireetor Burg hart snchte die Zahlen des
Abg v . Eynern zu widerlegen und ging dann auf die vom Vor¬
redner empfohlene Erbschaftssteuer ein . Er versprach , der Com¬
mission darüber Material vorznlegen , äußerte aber die Ansicht , daß
dann die Mehrheit diese Steuer verwerfen würde . Er gab der
Hoffnung Ausdruck , daß die LandeSvertretung und die Regierung
sich über die Form der Erfatzsteuer zweifellos einigen würden , und
versprach auch in Bezug auf die Teclaration möglichstes Eutgegeu -
kommen . Abg . v . Hnene erklärte zunächst , dgß die Centrums -
partei nur bann für die Steuervorlage stimmen wurde , wenn
vorher ober gleichzeitig eilte Vorlage wegen des Wahlrechts
eingebracht und mit Hülfe feiner Partei durchge¬
gangen fei . Er erklärte sich im fiebrigen für Ueberweisnng der
Grund - und Gebäudesteuer an die Commnnen und bekämpfte die I
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— lieber die Umarbeitung der Emser Depesche
bringt die „ Nene Freie Presse " eine nähere Darstellung auf
Grund der Mittheilungen , welche Fürst Bismarck früher
einmal im engeren Kreise gegeben haben soll . Diese
Mittheiluugen geben im Wesentlichen eine Bestätigung des

schon Bekannten . Da Deutschland damals that -

sächlich provoeirt war , habe sowohl Bismarck wie
Moltke imb Noon den Augenblick zum Losschlagen für sehr ge¬
eignet gehalten . Das Eintreffen des Znrückzieheus der Hohen -

zollcrn '
schen Candidatur habe Bismarck ganz bestürzt geniacht ,

und er habe sofort telegraphisch nach Ems sein Entlassungsgesuch
eingereicht ; auch einer Aufforderung , nach Ems zu kommen , sei
er nicht gefolgt . Da sei dies neue Ansinnen der Franzosen ge¬
kommen , und er habe telegraphisch dem Könige gerathen , den von

ihm geforderten Brief nicht zu unterzeichnen . Die hierauf aus
Ems eingegangene Depesche habe aber wieder ein Jmsande -

verlanfen wahrscheinlich gemacht , da dieselbe die Berufung
des Königs Benedetli gegenüber auf seine früheren Er¬

klärungen statt einer einfachen Abweisung enthalten habe ,
und nunmehr habe Bismarck die Depesche in der Weise
umredigirt , daß der ganze mittlere Inhalt herausgelassen
wurde , und nur Anfang und Ende , also die bloße Zurück -

weisuug der Zllmuthung eines ewigen Verzichtes auf eine

etwaige hoheuzolleru
'
sche Candidatur in Spanien , blieb , und

tu dieser Kürzung wurde die Depesche dann veröffentlicht .
— Jedenfalls wird sich das deutsche Volk uicht beklagen ,
daß es damals zur Gründung des Reiches , wenn auch durch
Blut und Eisen , kam , und nur reichsseindliche Bestrebungen
können ein Interesse daran finden , das „ Wie , Wo und Warum "

zu entstellen , zu begeifern und am Ende gar aus solcher Hetzerei
die falsche Meinung entstehen zu lassen , Frankreich , das

provocireude , im Kriege seine letzte Rettung suchende , morsche
Reich sei nur das arme Opfer deutscher Angriffslust
gewesen .

seine Zuversicht , zu einer „ Einigung " mit dem Reichstag
zu gelangen . Es wird wesentlich von der Nachgiebigkeit der

Regierung abhängen , ob eine solche Einigung möglich ist .

Vorläufig werden in der Thronrede nur die Durchführung
feer allgemeinen Wehrpflicht und die bloß thatsächlich , nicht
gesetzlich , und bis zur militärisch zulässigen Grenze beab¬

sichtigte Einschränkmig der Dienstpflicht hervorgehoben . Zur
Aufbringung der durch die Verstärkung der Armee erforder¬

lich werdenden Mittel werden die bekannten drei Stener -

objeete angekklndigt . Sie stehen in einem etwas seltsamen
Gegensatz zu der wirthschafllichen Gedrücktheit , die an
anderer Stelle zngestanden wird . Möge der Verlauf dieser
entscheidungsvollen Tagung günstiger sein , als man bis jetzt
voranssehen kann !

— Unter den Reichssteuerprojecten tritt nunmehr , nach¬
dem die Erhöhung der Tabacksteuer so überraschend von der

Bildfläche verschwunden ist , die Verdoppelung der

Brausteuer in den Vordergrund , sie soll die größere
Hälfte von der im Ganzen auf etwa 58 Millionen be¬

zifferten Steuererhöhung ansbringen . Zur Rechtfertigung
dieser vorzugsweise » Inangriffnahme der Vrausteuer läßt
sich kaum etwas Anderes anführen , als daß sie , abgesehen
von der Salzsteuer , von allen unseren Verbrauchssteuern
am längsten in ihrer bisherigen Verfassung unangetastet ge -
blieben und daß in den süddeutschen Reservalstaaten das
Bier mit weit höheren Steuern belastet ist . Seit zwei Jahr¬
zehnten sind die Steuersätze in der Braustenergemeiuschaft
nicht verändert worden , während die Branntwein - , die
Taback - und die Zuckersteiier im Reiche und die Biersteuern
in den Reservatstaaten sehr erheblichen ttmgestaliungen und

Erhöhungen unterworfen worden sind . Wäre die Höhe
der indireeten Steuern nach dem Maßstabe einer Art aus¬

gleichender Gerechtigkeit in der Belästigung der davon be¬

troffenen Gewerbsziveige zu bemessen , so würde man im deutschen
Reiche bei einem unvermeidlichen Mehrbedarf an Einnahmen
allerdings zunächst an das Bier denke » müsse » . Aber in

erster Linie wird man bei der Beurtheilung der Zweck¬
mäßigkeit inbirccter Steuern doch immer zu fragen haben ,
welcher Verbrauchsgegenstaub am leichtesten eine Vertheue -

rung vertragen kann , ohne das Bolkswohl int Allgemeinen
zu schäbigen . Nnb von biesem Standpunkte ans kaim denn

doch die Ansicht ausgesprochen werden , daß z . B . der Taback
als ein noch obendrein der Gesundheit nicht förderliches
Luxusgenußmittel sich für eine stärkere Belastung zu Gunsten
der Reichskasse weit besser eigne als das Bier , von dem
man im Interesse der Volksgesundheit nur wünschen kann ,
daß fein Gennß auf Kosten des Branntweinverbranchs
immer weiteren Kreise » der ärmeren Bevölkerung möglich
gemacht werde . Wenn in dieser Beziehung eingewandt wird ,
daß in Bayern die Besteuerung des Bieres mehr als drei¬
mal so hoch als in der Brausleuergemeinschaft , und doch der
Bierverbrauch selbst in den untersten Volksschichten ein sehr
umfassender sei , so wird dabei eben ganz übersetzen , daß in
Norddeutschland das Getränk der unteren Schichten leider
noch überwiegend der Branntwein ist , daß die Be¬
steuerung des Branntweins diese Schichten jetzt min¬
destens ebenso schwer belastet , wie die entsprechende
in Süddeutschland , die Besteuerung des Bieres , und
daß jede Erhöhung der Biersteuer in Norddentsch -
land die im hygieinischen Interesse so wünschenswerthe
Abwendung von Branntweingeuuß hemmend beeinflussen
muß . Diese und ähnliche Betrachlnngen drängen sich bei
der Ankündigung des Biersteuerprojeetes der Reichsregierung
unwiderstehlich auf . Wie weit die Besorgniß , daß die ohne¬
hin schon so erschütterte Existenzmöglichkeit der kleineren
Brauereien infolge der Stenererhöhung noch weiter beein¬
trächtigt werde , durch die im „ Reichsanzeiger " angekündigte
Unterscheidung zwischen kleineren Brauereien und Großbe¬
trieben beschwichtigt werden kann , wird sich erst nach dem
Bekanntwerden der Vorlage beurtheilen lasse » .

Ans Knnst und Keven .
W . Cäcilie,t - Derria zu Wiesbaden , erstes Merritt o -

Coneerch . Das Paradies und die Peri , Oratorium für Soli ,
Chor und Orchester von Robert Schumann , inrtcr Mitwirkung der Frau
vr . Wilhelmj bau hier ( Sopran ) , des Fräuleins Agnes Witting
aus Dresden ( Alt ) sowie der Herren Heinrich H o r in a n u ( Tenor )
und Anton S istermanns ( Baß ) , beide ans Frankfurt , und des
städtsschen Knrorchesters . Direction : der Königliche Mnfikdireetor ,
Herr Martin Wallenstein . Dieses Werk des großen Meisters
der romantischen Schule ist vielfach besprochen und seinem Werth
» ach längst anerkannt worden . Birgt es doch in seiner Partitur
eine Fülle , einen seltenen Reichthum musikalischer Schönheiten und
in seinen Nccitativen und Chören eine Charaeteristik so geistreich ,
so sein pointirt , wie nur ein Schumamt fie zu bieten vermochte . Eine
Schwäche des Werkes ist darin zu suchen , daß die eigentlichen
dramatischen Momente nicht genügend genug vorhanden sind , da
entweder die beschauliche Lyrik oder die erzählende Form
vorwiegt . Der Schwerpunkt des Oratoriums liegt in den
Solopartieen , die zwar keineswegs alle so recht dankbar
f ’ 1’? '

.
weil der Umfang der einzelnen Stimmgattungen

mcht immer genügend vom Componisteu berückstchtigt ist , von deren
ober sehr viel für die Wirkung abhängt . Frau

^ . Wilhelms kennen wie hier genügend als ausgezeichnete Künstlerin .
Ihre noble Gesangsweise , verbunden mit trefflicher Schule und
großem musikalischen Verständuiß , machen sie geeignet wie Ivohl
kaum eine andere Sängen » , die schwierige Partie der Peri in
würdigster , angemessenster Weise zu vertreten . Ihre Wiederaabe
der Peri war daher anch die bedeutendste Leistung des Abends , und
er dürfte wenige Sängerinnen geben , die ihr in Bezug auf musikalisches
Verständniß und feinfühligen , poetischen Vortrag gerade dieser
Partie gleichkommen . Frl . Dienstbuch sang hier , so weit wir uns
zu erinnern vermögen , zum ersten Male , doch sind die Partien
des Engels und der Jniigsran zu klein , bieten der Stimme
zu wenig , als daß man im Stande wäre , sich jetzt schon ein ein¬
gehendes Urtheil z» gestatten . Die Dame erfreute jedoch durch eine
frffche , wohlklingende und anch gut geschulte Sopranstimme . Fränl .
Witting kennen wir bereits von früher her als wohlgeschulte ,
talentirte Sängerin , aber auch ihre hübsche , sympathische Mezzo -
fopranftimme kam gestern wieder nicht zu der Geltung , wie man es

Ausland .
* Oesterreich . Von den entlassenen Arbeiter »

Steyerer Waffenfabrik wandern 70 mit ihren W
nach Brasilien ans . Die dortige Regierung gewährt W
Seesahrt . — Polnische Blatter berichten

'
über b

’
ebeutenbt

frand ationen au den Kassen der Warschau -Wiener Säte
Hauptschuldige , Baron Zawiski , wurde verhaftet .

* Rumänien . Auch Rumänien sucht sich, freilich in tu
offenkundiger Weise als Rußland , der Inden zu entledigen
Herr Finn , Secretär der Londoner Gesellschaft zur llntechi
verfolgter Juden , theilt , wie wir der „ Franks . Ztg ." entti
mit , daß im April d . I . ein geheimer Befehl zur AnStreilWi
Inden vom flachen Lande in die Städte ergangen sei. 1
diesen Befehl würden einstweilen 30,000 Personen betroffen . |
dings herrscht in den Donauläudern unter dem LaiidvÄ
grimmiger Haß gegen die Juden ; ob ober die wirthschaftlickni
regel , die mißliebigen frenidnationalen Mitbürger in die tz
zu bannen , nicht zu großen Calamitäteu führt , bleibt adzn «
In Jassy befinden sich bereits ungefähr 50,000 Juden , unter !
angeblich Roth herrscht . Eine Petition au den JustizimiH
bisher ohne Erfolg geblieben .

* Afrika . König Behauzin von Dahomey ist >
Wegs ent so nneiviiissrter Mann , wie Wohl vielfach geglaubt
Er ist vollkommen enropäiich gekleidet und trägt fomy
Zwicker ! Anch seine Unterhaltung läßt erkennen

"
, daß er

europäische Zustände wohlnitterrichtet ist. — Aus Portonm
gemeldet : Behanzin habe die Friedensbedingungen angetwi
Rach anderen Meldungen aus Portonovo fand General l
Abomcy von der Bevölkerung Erlassen . Kana sei in Aß
legt . Ein Geiücht besagt , einer unter den gesangeueu Schß
sei Behauzin .

* Amerika . Wir lheilten aus der „ Franks . Zeitung
" B

eilte Notiz über die attgeblickjcn Reichth inner der Chen
Indianer mit . Demnach hätten diese vor Kurzem 622D
Acres zum Preise von 1 .42 ' / - Doll , an die Vereinigten «
verkauft , macht für jeden der 30,000Cheroken nahe an 30,09
Nun enthält das ganze Jndiauergebiet mir etwas über 4HÄ
Acres . Davon besitzen die Cherokeus nur einen Theil . Ties
richt der „ Franks . Zeitung

" kann also , wie uns geschrieM
unmöglich richtig feilt . In Wirklichkeit haben die Cherokeutl
über 6 Millionen Acker an die Vereinigten Staaten verfall »
Kaufpreis beträgt etwas weniger als 9 Millionen $4
macht für jeden der 30,000 Indianer etwas weniger als 30S
statt der 30,000 Doll , der „ Franks . Zeitung

"
.

5 . Vrornn - mUandtag für Hessen - Ual
f - - Mx . Dassel , 22 . NovemE

Heute VoruLtag traten auf königliche Berufung die Ml
des Prooinzialkomdtags für Hessen -Nassau im StändebM
sammen . Die feierliche Eröffnung erfolgte um 3 Uhr da
Oberpräfldeuten unserer Provinz , Se . Exc . Herrn M a g del
mit sokgender Ansprache : „ Geehrte Herren ! Zur GrH
wichtiger Angelegenheiten der Proviuzialverwaltung und im ”

der von ihr wahrzuuehmeuden Geschästssührung für die Ianb(
schriftliche Berufsgenossenschaft und für die Invalidität
Altersversicherungsanstalt Hessen - Nassau sowie zur Vornahme !
nicht ansfchiebbarer Wahlen ist nach 2 - jähriger Unterbrech «
Berufung uothweudig geworden . Außer den sich hieraus erga
Geschäften loerden Sie über die auf Einführung bet Sil
ordnuug vom 8 . Juni 1891 gerichteten Beschlüsse der Vorsts »
Vertretungen mehrerer Gemeinden des Reg .- Bez . Wiesbaden ul
einzelne provinzielle Normal -Vorschriften für bie in ber 2fn8fä
begriffene Gel » findest en er - Re form gutachtlich zu besch
haben . Durch die Gnade Sr . Maj . an diese Stelle berufen, !
ich zum ersten Mal au ihren Arbeiten Theil . Der Empß
ehrfurchtsvollen Dankes für diese Berufung und der Hoffmck
gedeihliches , gemeinsames Zusanimenwirkcn mit Ihnen dass «

Deutsches Reich .
* Sof - tt « d Rersonal - Uachrichten . Der E r b g r o ß h e rz o g

lind die Erbgroßherzogin von Vaden trafen am Sams¬
tag Abend von Berlin zum Besuche Ihrer Majestäten in Dresden
ein und nahmen in der Königlichen Villa Strehlen Wohnung . Vor¬
gestern Vormittag kehrten Ihre Königlichen Hoheiten wieder nach
Berlin zurück .

* Zeriin , 23 . Nov . Vom Abgeordneten Petri wi,d mit Unter¬
stützung der Nationalliberalcneine Interpellation beim Reichs¬
tag eingebracht , worin rncksichtlich des Straßburger Vorfalls nn -
geftagt lvird , ob bezüglich der Besliminnugen über bett Gebrauch
vo » Schußwaffen Seitens ber Wachposten Aeiiderungen
beabsichtigt sind , welche geeignet sind , der Gefährdung des Lebens
der Bewohner llorzubeugen .

* Vom Reichstag . Eingrgangen sind beim Reichstag der
Etat , ber Anleil -cgefetzeutwurf , ber Etat ber Schutzgebiete , eilt
Entwurf , betreffend den JnvalidcusondS , die lex Heintze , Entwürfe
über die Einheitszeit , das AuSlvanbernngsweseu , die Anleihen seit
1875 und die Abändernug der Gewerbeorbunng . Der Namensanf -
ruf ergab 222 Mitglieder . — Die nächste : Sitzung findet Mittwoch
statt . Tagesordnung : Wahl des Präsibitmrs und der Schriftführer .

* Ginheiübzeit . Dem Reichstage ist ein Gesetzentwurf , be¬
treffend ^ die Einführung einer einheitlichen Zeitbesttnmnmg zngc -
gangen . Er tontet : „ Sie gesetzliche Zeit in Tcutfchlcmb

'
ist die

mittlere Somwuzeit btS - fünfzehnten Längengrades östlich von
Greeunmh . Mtses Gesetz tritt mit dem Zeitpunkt In Kraft , in
welchem nach ber int vorhergehenden Absatz festgesetzten Zeitbc -
stiutmung ber 1 . April 1893 beginnt . In der Begründung wirb
auch Bezug genommen auf bie Rede , bie Graf Moltke

'
in den

Jahren 1890/91 int Reichtage gehalten hat .
"

* Der Verein der evangelischen Zehrer z« Kreola »
behandelte in seiner Versammlung vom 16 . November , anläßlich der
jetzt veröffentlichten Tenflchrift des Vorstandes vom Dentschen
Verein für Knabenhandarbeit und des Congießvortrages vom Abg .
v . Scheu ckend orsf „ dies oz ia le Fra g e und die Erziehung
zur Arbeit in Jugend und Volk "

eingehend diesen Gegen¬
stand und gelangte zu folgeudein einmiithigen Beschluß : „ Der
Verein stimmt dcn Ausführungen ber Denkschrift und des Vor¬
trages zu , ist von ber Bedeutung des Arbeitsnuterrichts sowohl
von der päbagogifck )en , als auch von der volkswirthschaftlichen und
sozialen Seite vollkommen überzeugt und wünscht diesem Unterrichts -
gegcnstande daher die weiteste Lerbeitung in Deutschland .

"
Aehn -

ltche Beschlüsse sind nenerdings anch von andern Lehrervereinen in

der Oesfentlichkeit ztr bekennen , falls es nöthig sein soll«
Künstler , welche der Minderheit angehört haben ober ober , N
der Abwesenheit , die oben entwickelte Ansicht theilen , roeröd
eine durch Unterschrift auszndrückende Erklärung ersucht . ^
Rundschreiben geht von 48 Künstlern aus , unter denen fidjfj
Namen finden : August v . Heyden , Schenrenberg , KöPPtnLl
Wolff , Breitbach , Hugo Vogel , Max Shute ,

'
Hans M

Manzel , Liebermann , St . Geiger , Uphues , Friese , Mäunfelb , S ”
Skarbina und Bracht . W

* Münchener Künsslerssreit . Wenn bie SezeffioniW
Regier » ngsvorschlag annehmen , was nicht ausgeschloffeu
die Zustimmung der Küustler - Geuosfenschaft ivahrscheinlichl
Stimuieitverhälttiiß bes Centralcomitäs wäre : sechs THrglid !
Küiiftler - Geuossenschaft . drei Sezesfionisten , ein Stadtvertrettq
Negieruugsvertreter , ivomit die Entscheidung des vorstS
Regier,mgsvertreiers gegen die Genossenschaft möglich wäre, '

die übrige « sechs Stimmen zusaniiueufallen .

_
v Eleonore Dnfe , bie berühmte , epochemachende

Schauspielerin , die kürzlich ganz Wien eiithnfiasmirte , ist i®S
Ihr erstes Auftreten am Äontag als Eameliendame gsslM
zu einem ganz außerordentlichen Erfolge . Der von
steigende , zuletzt nicht cndeiiwollende Beifall bewies , welche
Eindruck das von jeder Theattrschablone abweichende -̂ 3
italienischen Künstlerin aus die Zuhörer machte . Das Charas
in ihrem Spiel liegt darin , daß bei ihr jede KunstaiistrengAD
zutallen scheint und daß Kunst und Wirklichkeit in einer
einander übergehen , wie es bisher wohl noch nie erlebt wovg
Wenn Sarah Bernhardt , die bisher als die vollendetste VerkW
der Cameliendame galt , uns eine bis auf die letzte « H
raffinirt bedachte und für die Bühne berechnete TarsteMW
so findeii wir bei ber Düse nichts als anscheinend
Natürlichkeit , jeglichen Verzicht auf theattalische Effecte
ober gerade in ihrer Einfachheit tiefergreifende WicderS ^ j
Wirklichkeit . Der Forffetzuug des Gastspiels wird un > 91
Spannung entgegensehen .

* ® t * e k - rriiche Gegend . Nach der Schildc ^M
Dr . tftitjor Naiisen einem englffchen Journalisten von
und Vorzügen des arktffchen Gebietes gegeben hat , ist c3„ .T3
wahrscheinlich , daß in „ absehbarer kurzer Zeit

" der
-l " " ' kl ' w " tischen Kurort wirb . „ Sie sollen wiffe ^ W
dcr Re,z ^

der arktischen Gegenden ist,
"

äußerte sich Dr .
„ Gesundheit , strotzende Gesundheit ! Die Vlnskeln znckctz_M
langen nach -rhätigkeit . Man ißt wie ein Pferd und
14 stunden ohne Träume . Vor uns ist das llnendlÄ ' l^ W
riugShenim Schweigen und Einsamkeit . Der Skatur ^ M
Anblick bildet den Reiz und Zauber des höchsten Rord ^ M
Winter ist die Szenerie fast ebenso schön wie im
Nachte sind klar , ber Mond und die Sterne leuchten
schneebedeckten Meeretfläche .

"

hätte wünschen mögen . Jedenfalls aber war ihr Vortrag so an -
zieheiid , daß ihr wohl bie Gelegenheit geboten werden köiknte , auch
hier einmal salistisch mit einer dankbareren Ausgabe hervorzntreten .
Herr Hör mann ist ein musikalisch gebildeter Sänger , der sich nur
einen freieren Touansatz aneignen sollte , in ber Höhe quetscht er
ganz gewaltig . Die Tenorpartie war übrigens eine harte Ausgabe
für ihn , da sie stellenweise viel zu tief lag . Daß Herr Sister -
manns seit seinem ersten Auftreten hier gerade bebeutenbe Fort¬
schritte in feiner GesangSkunst sowie in feiner Auffassungsweise , nach
der gestrigen Probe zu urtheilen , gemacht habe , kann man gerade
nicht behaupten , seine Stimme klingt zwar ganz angenehm

"
doch

machte sein Vortrag der Vaßpartie int Ganzen noch zu sehr dcn
Eindruck des Unreifen , Unfertigen , als daß man sich sonderlich für
denselben hätte begeistern können , auch fang er keineswegs immer
rein . Einen sehr guten Eindruck machten gestern bie Chöre . Von
den Genien des Nils abgesehen , deren Intonation zu wünschen
übrigließ , haben wir den Cäcilienverein selten so rein , so frisch und
präzis singen hören wie gestern ; jedenfalls waren bie Chöre sehr
sorgfältig und mit großer Gewissenhaftigkeit eiustudirt worden .
Auch bas Kurorchester thak , wie immer , nach jeder Richtung hin
seine Schuldigkeit . — Das Concert war sehr gut besucht , auch ließ
cs das Publikum an Beifall nicht feljlat .

* Frankfurter Gperuffans . Frau Marcella Sembrich
wrrd un Frankfurter Lpernhausc Montag , bett 28 . d . M ., als
Nachtwandlerin nuftreten . Bestellungen von Billets werden von
henke an an ber Kaffe des Opernhauses sowie au ben üblichen Ver -
ksufsstellen entstgeitgcnommen . Das Gastspiel der Frau Sembrich
wird sich diesmal aus nur zwei Abende beschränket ! .

* Zur Kemegnug in der Kerltner Künsslcrfchaft . Es
wird gegenwärtig an die Mitglieder de ? „ Vereins Berliner Künstler "
ein Nuiidschretben versandt , worin es heißt : „ Die Unterzeichneten
gehörten der Minorität von 105 Veremsmitgliedern au , welche am
12 . November 1892 in der außerordentlichen Hauptversammlung des
Vereins Berliner Künstler gegen beit Antrag gestimmt haben , welcher
sofortige Schließung der Muuch ' schctt Ausstellung verlangte . Wir
wurden bei unserer Stimmabgabe von dem Gedanken geleitet , daß
Herr Munch , von einer durch den Verein Berliner Künstler frei
gewählten Commission zur Ausstellung etngetoben , als vom Verein
selbst cütgctobcn betrachtet werden muß , und deshalb verurtheilen
chlttvhne zu ber in ben Munch ' fcheu Bildern ausgesprochenen Kunst -
richttmg irgendwie Stellung nehmen zu wollen , die Schließung ber
Ausstellung als eine dein üblichen Anstand znwiberlaufeiibe Maß¬
nahme Uns liegt daran , mit möglichst großem Nachdruck dies vor

Nord - nnb Siiddeutschlatid gefaßt worden , so daß
Ledrerkreisen eine wesentlich andere Auffassung , als nodbj
Jahren , hierüber vorherrschen wird . Ebenso erfreulich M
derselben Berathung die jetzigen Kuudgebungeu zahlreiG
und Gewerbekammcrn in Deutschland . Gleichen Schritt
Syinpathiekuitdgebttitgeu ist aber auch die Ausbreitung d
schulen in Dettffchland selbst gegangen . Gitte umfangreiche
Aufnahme wird von dem Mitgliebe des Königlich t
Statistischen Biircaus,Albin Fö r st er , in Kürzeberöffenfli

* Rinrdscha » im Reiche . Dr . Moenkeberg in x
wurde zmn ersten Bürgcrineister au Stelle des verstorben
gewählt . — Großes Aussehen erregt in Gera (Reuß ) b
tirng des Kassners Glicr vom städtischen Leihltattse wegenk
Uttt

'
erschlagttngeti . — Falls ber angedrohte Boykott

Brauerei Evora u . Meyer in Fiirt lt wegen ber Gntk
Arbeitern ausgesprochen wird , gehen sämmtliche Brauereij
Nürnberg nnb Fürth solidarisch vor .
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ihn loszuwerden , 3 Mark an . Unter Seufzen und Klagen nahm
der Fremde die jungen Männer nun aber beim Wort , ließ sich
3 Mark geben , verabfolgte dagegen feine Uhrkette und verschwand
dann . I » einem Gasthause , wo die gutmüthigen Herren die Ge¬
schichte hierauf erzählten , tvnrdc dann die Kette untersucht und fest¬
gestellt , daß dieselbe aus Tombak und keine 50 Pfennig werth seit
Selbstverständlich hatten die „ Reingefallenen

"
zum Schaden nun

auch noch den Spott zu tragen .
- o - Unfälle . Der 19 Jahre alte Zimmermann Friedrich

Oberd ick ans Wenhausen bei Lüneburg ist vorgestern Nachmittag
an einem Neubane in der Victonastraße aus der Höhe des dritten
Stockwerks abgcstürzt . Dadurch , daß er während des Sturzes mit
dem Gesäß auf eine Gerüststange ausschlng , wurde der Fall zur
Erde bedeutend abgeschwächt , so datz der Verunglückte ohne äußere
Verletzungen oder Kuochenbrüche davonkam . Er klagte aber über
Schmerzen im Rücken und mußte in das städtische Krankenhaus
ausgenommen werden . — Gestern war der bei den Herren Gebr .
Kilian , Dotzheimerstraße 27 , bedienstete 25 Jahre alte Knecht Adam
Ohle um ach er aus Holzhansen ü . Aar bei dem Strohschneiden so
unvorsichtig , sich derart in die linke Hand zu schneiden , daß die
Wunde von einem Arzte vernäht werdcil mußte . (

— Wiesbaden , 23 . Nov . Das „ Militär -Wochenblatt
" meldet :

Vizefeldwcbel Haßler vom Landw .- Bezirk Oberlahnstein , zum Sec .-
Lt . der Res . des Juf .- Regts . Graf Tauentzicn von Wittenberg
(3 . Brandenburg .) No . 20 , Schlink vom Landw .- Bezirk Wiesbaden ,
zum Scc .-Lt . der Rcs . des Füs .- Ncgts . v . Gersdorff ( Hess .) No . 80 ,
Vizewachtmeister Scybcrth vom Landw .- Bezirk Wiesbaden , zum Sec .-
Lt . der Res . des Nass . Feld -Art .- Negts . No . 27 . Vizcfcldwebel Josef
Greber vom Landw .- Bezirk Straßburg , zum Sce .-Lt . der Res . des
1 . Nass . Jnf .- Ncgts . No . 87 befördert .

— Wiesbaden , 23 . Nov . Dem katholischen Pfarrer und
Dccan Marduer zu Hattersheim , dem katholischen Pfarrer und
Decan Giesen zu Erbach i . Rhg . und dem cmeritirten katholischen
Pfarrer Junk zu Ems ist der Rothe Adler -Orden vierter Klaffe
verliehen worden .

= Hadamar , 22 . Nov . Herrn Gastwirth und Jagdpächter
Auton Edcl dahier gelang cs , am verstossenen Samstag in der
Gemarkung Lahr mit großer Lebensgefahr , von einem Baume aus
einen ca . 190 Pfund schweren Keiler zu erlegen .

* Koblenz , 22 . Nov . Herrn Medizinalrath Dr . G . Kirch -

gaesser ist von Sr . Majestät dem Kaiser der Titel „ Geheimer
Medizinalrath

" verliehen worden .

Ans Stadt und
Wiesbaden , 23 . November .

E = Zur Zonniagolnste . Nach einer im Anzeigentheil ver -

Wichten Bekanntmachung des Herrn Polizeidirectors Schütte
We Verkängc -

rung der Bcschäftigungszcit in allen

Wn des HaudelsgewerbcZ von 3 bis 6 Uhr Nachmittags für

Msnutage am 27 . November , 4 ., 11 . und 18 . December d . I .
Wßm toorbtn . Das wäre eine Verlängerung der Verkaufszeit

Edclsgcwerbe

um 3 Stunden , so daß im Ganzen der Verkauf
erwähnten

'
Sonntagen tvährcud 8 Stunden stattfiuden darf ,

n gesetzlichen Bestlmumngeii ( § 105b der G .- O .) kann die

Wibehörde an dcu letzten vier Sonntagen vor Weihnachten eine

Wthrnng dtr Stmrben ; Während welcher die Beschäftigung stntt -
* (tl darf , bis auf W Stmkdcn zulassen . Da angenommen werden

M daß einem großen Thcile der hierbei in Betracht kommenden

Mfte an einer vollen Ansnntznng der durch das Gesetz er¬
sten zehnstündigen Beschäftignngszeit gelegen ist , so empfiehlt
>ßch für die Interessenten , an zuständiger Stelle sofort Schritte
tthim .

i **
; Gberbnuget meister Dr . v . Ibrli hat sich gestern

MKassei begeben , um daselbst au den Verhandtungen des
Wwzmtlandtages thcilznnehmen . Der Herr Oberbürgermeister
^ darauf irr städtischen Angelegenheiten direct nach Berlin und
k boraussichtlich in acht Tage » seine Amtsgeschäste hier wieder
ftthmeu .

Kehle Nachrichleu .

§ erli » , 23 . Nov . llumittelbar nach der heutigen Constituirung
des Reichstages wird , bestem Vernehmen nach . Reichskanzler
v . Caprivi dem Präsidenten die Militärvorlage überreichen und
eine längere , die Vorlage begründende Rede halten .

Kerl ! » , 23 . Nov . Zn der Meldung der „ Post
"

, verschiedene
Anzerchen ließen schließen , daß die Regiernng zu Concessionen be¬

züglich der Präscuzziffer und des Kostenpunktes der Militärvorlage
bereit sei , sagt die „ Nordb . Alla . Ztg .

"
, es wäre interessant , zu

tviffen , was die „ Post
" als solche Anzeichen ansieht . Es entspreche

nicht den Gepstogenheiten , daß die Regierung , noch ehe die Vorlage
emgebracht sei , sich bereit zeige , dieselbe in irgend einer Richtung ad -

zuänderu .
Wühlst »rufe » , 23 . Nov . Ter Oberpräsident telegraphirte

gestern Abend an dcnKirchbanverein : „NachMnusterialbelcheid
Veröffentlichung der Gewinnlisten ohne Bedenken .

"

Redacteur Dr . Schulze wird nunmehr eine Petition an den Land¬

tag vorbereitcu .
Pari » , 23 . Nov . Der Dertheidiger LessePS beansprucht die

Vertagungundbegründet dasNichterscheineu des AngeklagtenmitKrauk -

hcit . Die Familie verheimlicht seit 3 Jahren systematisch alle Vorgänge ,
betr . das Pauama - Unternehmeu , Ferdinand de LessePS gegenüber ,
so daß der Zusammenbruch des llntenikhmcns , der gegenwärtige
Prozeß und die Scaudale demselben vollständig unbekannt sind .

Stockholm , 23 . Nov . Die zweite Kammer genehmigte die
90 - lägige Uebuugszeit für die Wehrpftichtigen . Die weitere

Berathnng des Wehrpflichtgesetzes ist auf Mittwoch vertagt worden .
London , 23 . Nov . Eine Meldung der „ Times " aus Kairo

zufolge zerstörte Osman Dignia die Tclegraphen -

lcitung zwischen Suakim und Tokar . ____________________

K . „ Hnrrast , Schlittschuhe heraus l " hörte man heute
Morgen von der den Kurweiher pasfirenden Schuljugend rufen ,
denn derselbe war fast vollständig mit einer Eisdecke überzogen ;
die Möven hatten sieh auf die an der Fontaine erhöht angebrachten
© teilte geflüchtet , während die Enten sich auf der Insel in Sicher¬
heit brachten .

— Verlobung . Wie der „ Nass . Bote " hört , hat sich Graf
Franz v . Walderdorff mit Baronesse v . Hammerstein ,
Tochter des Freiherrn v . iHauunersteiu , K . und K . Kämmerers ,
und der Freifrau v . Hammerstein , geb . Gräfin zu Stollberg - Stoll -
berg , wohnhaft zu Sitzenthal in Nicderösterreich , verlobt .

( •

*

*) „ Dir letzte Christenvrrfolgnng " behandelte Herr -

Prediger Vogt in seinem zweiten Vortrag am Dienstag Abend .
Jin Allgemeinen , so ungefüllt führte der Redner ans , ist mau gc -
lvohnt , von zehn großen Christenverfolgungen zu reden , die ein
ganzes Meer von Christeublut gekostet hätten . Die Wissenschaft
miseres Jahrhunderts iinterziebt diese Ereignisse einer gründlichen
Prüfung , sie mißt sie mit dem Maßstabe ihrer Zeit und kommt zu
dem Ergebuiß , daß e§ im Ganzen nicht gar zu schlimm mit den
Verfolgimgcn gewesen ist . Zur Bekrästignug dieses llrtheils kommt
eine Stelle aus dem Werke des bekannten Kirchengeschichtslehrers
und Professors Dr . A . Hausrat in Heidelberg zur Verlesung , welche
mit dieser Ansicht vollkommen übercittstimmt . Die Märtyrerzahl hat
sich durch die eiuzelucn Kirchenväter in jedem Jahrhundert verzehn¬
facht ; während die ältesten Berichte von einzelnen Fällen erzählen ,
die mau leicht zählen könne , spricht man in späterer Zeit von vielen
Tanseuden , Luther sogar von Huuderttausenden allein in
Rom . Der römische Staat war eben kein Barbareustaat ,
in dem die freie Willkür ungehindert ihren Lauf nehmen
konnte , und wenn es auch in einzelnen Theilen des
Reiches mitnuter mächtig gäbrte , so blieben andere Provinzen voll¬
ständig ruhig . Von Decins bis Diokletian traten bei der
Erledigung des Thrones immer mehrere Bewerber für die Krone
auf , und in der Regel wurden die einzelnen Provinzen von den
auf den Schild erhobenen Cäsaren selbständig verwaltet , die sich
daun oft untereinander bekämpsteu . Dioklcs aus dem Donan -

gebict , früher Sklave oder der Sohn eines Sklaven , war Comman -
daitt der kaiserlichen Leibgarde , die ihn auch zum Cäsar anSrief .
Die erste Regiernugshaiidlnng dieses Mannes war die Bestrasmig
der Mörder seines Vorgängers . Da er sehr Wohl weiß , daß er
ebenso rasch fallen kaiiii , als er gestiegen ist , versichert er sich der
Treue der Soldaten » amentlich auch dadurch , daß er den berühmten
Anführer Maximilau zum Cäsar und Mitkaiser über die Wcsthälfte
des Reiches machte . Ohne Zivicspalt aber wird die RegierniigS -
getvalt , die nun in zwei verschiedenen , sich ergäuzendeu
Händen liegt , weitergcsiihrt . Im Innern des Reiches wird

vollständige Ruhe hergestellt , und als bann später mich
ber aufständische Parteilöuig gedemüthigt war , begann Diokletian
die Zukuust des Reiches zu

'
ordnen . Die Thronfolge wurde fest¬

gesetzt , doch nicht int Sinne der Erbfolge . Auch sollte Niemand
sein Leben laug , sondern nur zwanzig Jahre Kaiser fein, um bann
bem Nachfolger , ber in die Negierungsgeschäfte ciugeweiht war ,
Platz zu macheii . In diesem Sinne wurden jetzt gleich für den
Osten Galerius Maximus , für den Westen Coustautius Chlorus
als Thronerben und Mitrcgenten augenomuie » . Eine ganze Reihe
von Jahren wirkten daun diese Manner ziim großen Segen des
Landes . Das Volk athmete erleichtert ans im Gegensatz zu der
traurigen Zeit , welche durch den steten Weehfel der Cäsaren be¬
dingt wurde . Insbesondere ist es Diokletiam selbst , der begabteste
unter ben Regenten , ber durch viele Verbesserungen , durch Milde
und Weisheit weit über das Niveau seiner Zeit emporragt .
Hub boch hat er das traurige Geschick , daß sein Name
von ber Nachwelt mit Schrecken genannt wird . Seine Vorgänger
hatten bas Christenthum unter die gedulbeten Riten bcs Reiches
ausgenommen . Diokletian , ber demselben Anfangs nicht feindlich
getont war , bekümmerte sich lange nicht darum . Er kannte kein
höheres Wesen als Jupiter und verharrte in altväterlicher Frömmig¬
keit , durchdrungen von den religiösen Gefühlen ber alten conscrva -
tiven Richtung . Seine ganze Kraft hatt > er bem Wohlstand , ber
Macht des Reiches gewidmet und sah nun mit Bangen die neue
Lehre , bas Christenthum , einen Staat im Staate bilden , sah , wie
die Bischöfe mehr Einfluß hatten , als er selbst , sah wie sich bie
Christen oft genug in staatlichen und gesellschaftlichen Dingen wider¬

setzten . Ilm diese Sache zu ordnen , schritt er am Schluffe feiner
Regierung zur Abrechnung , die nur durch Ausrottung des Christeu -

thiims oder durch seinen liebertritt zu demselben möglich war .
Er tvählte das Erstere , verbannte die christlichen Soldaten ,
das heißt doch wohl nur die Offiziere , ans der Armee
und erließ ein sehr scharfes Edict zur Ausrottung der halbchrist -

licheu Seele der Manichäer . Wahrscheinlich auf Betreiben des
Galerius befahl er dann in seiner Residenz Nikomedicu nm
23 . Februar 303 bie Aushebung des Christeuthums . Das gab das
Zeichen zur allgemeiuen Verfolgung . Das kaiserliche Edict befahl ,
die Kirchen uiederznreißen , die heiligen Schriften zu verbrenne » , bie
Versammlungen ber Christen zu schließen , die höheren Stände
sollten ihrer Rechte verlustig gehen , die niederen in die Verbannung
wandern und christliche Sciaven nie frei werden . Obgleich Diokle¬
tian das »Alles ohne Blntvergießeu gemacht haben wollte , so ent¬
wickelte sich doch eilte heftige Verfolgung , der zahlreiche Christen
zum Opfer fielen . Jin Orient ging

' S am schrecklichstenher , weniger
mi Westen und in Gallien ; in Britannien und den augrenzeuden
Provinzen wurde nur hier und da eine Kirche niedergerissen , um
wenigstcus dem Befehle des Kaisers in etwas ttachzukommeu .
Einen dauernden Schaden hat diese Verfolgung dem Christenthum
nicht zngesiigt , und der Erfolg für das Römerreich war nur ein

geringen Im Jahre 305 zog sich Diokletian ins Privatleben

zurück , und fein Nachfolger Constantin stellte sich die entgegengesetzte
Altcumtive und wurde Christ . Die llmwandlmig im Reich unter
Constantin und die Stellung des Christeuthums , dem nun das
Bewußtsein der Herrschaft über bie Erde aufgmg , zu schildern , ist
die Ausgabe des nächsten Vortrages .

— Ziegenzucht Dem 13 . Bezirks verein des „ Vereins

nassauischer Land - und Forstwirthe
"

, tvelcher sich schon längere
Zeit bemüht , die Ziegenzucht in andere Bahnen zu lenken , ist es
nun gelungen , sich 13 Ziegen und 2 Böcke achter Schweizer Rasse
direct ans der Schweiz zu verschaffen . Diese Thiere kommen am
Freitag , den 25 . d . M . . Nachmittags 2 Uhr , im Gasthof „ Zum
Schwänen " in Erb en heim zur Versteigerung . Dieselben können
nur an Angehörige des Land - nnb Stadtkreises Wiesbaden abge¬
geben tvcrden .

— Die MUtzrlmo - AeUanflalt am Marktplatz soll nicht
uuwesenttich erweitert werden . In dem dem Reichstag angegangenen
Reichshaurhaltsplan für 1893 . 94 ist hierfür bereits die erste Rate
mit 31 (5,000 Mk . vorgesehen . Der Kosteubedaif beziffert sich nach
Veranschlagung auf 404,300 Mk . In der Begründung heißt cS , die
Anstalt reiche gegenüber ihrer jetzigen Heilaufgabe als Badekur -

anftalt nicht mehr ans . Die inzwischen gewonnenen Erfahrungen
über bie Vorthelle bcs medico - inechcinischen Heilvcnahrens ließen cS
als uuabweiSlich erscheinen , dasselbe in der Armee nutzbar zu machen .
Zur Steigerung des Hellerfolgs , und nur die fofticicligere Er¬

richtung mehrerer selbständiger mrdieo - mechasischer yeilanftalten zu
vermeiden , wird beabsichtigt,das Militärkurhaus in Wies¬
baden als Centralanstätt der Armee für Bade - und medico -

mechanischr Behandlung in feinen Aufgaben zu vertiefen . Eine
räumliche Erwcitcrnug der Anstalt sei Äedürfniß . Das hierfür in

Frage kommen de Grundstück ( das Hey mann ' sche HmcS , Mühl -

qafje 2 ) kostet einschließlich der darauf befindlichen Gebäillichkcitcu
>25,000 Mk . ; ber Erwerb der Quelle beansprucht 40,000 Mk .

* Giu Gamrerstücklheu wird dem „ MainzerTagblatt
" von

hier berichtet , das wir , da es sehr leicht von dem Betreffenden
wiederholt in Scene gesetzt werden könnte , zu Nutz und Frommen
aller Leicht - und Gutherzige » an dieser Stelle mittheilcu . Sonntag
Nachmittag wurden in der Wilhelms ! raße zwei junge Leute von
einem gutgekleidetrir Herrn augesprochen , der ihnen mittheilte , er
befinde sich in augenblicklicher Geldverlegenheit , und sie bat , man möge
ihm ans eine goldene Uhrkette 5 Mark leihen . Die jungen Leute
wollten zuerst von beut Handel nichts wissen , nachdem der Fremde
aber immer dringender bat , boten sie ihm endlich , in der Absicht ,

Kleine Chronik .
Von ber Berliner Staatsanwaltschaft wird ein lateinisch

sprechender Arbeiter steckbrieflich verfolgt . Es istderzuletzt
in Steglitz wohnhaft gewesene Arbeiter Johann Kapsky , welcher
sich ber Körperverletzung und der Bedrohung mit der Begehung
eines Verbrechens schuldig gemacht hat . In seinem Signalement
beißt es : Er spricht die deutsche , polnische und lateinische
Sprache .

Der „WnnderZ >oetor " Goolam Kader in Berlin , von
dessen Heilkünsten wir schon berichtet , hat jetzt , dem „ B . T .

"
zufolge ,

eine Ladung vor Gericht erhalten . Der „Wundermaun " ist nämlich
von mehreren Geschädigten tvegeu Körperverletzung und wegen
Betrugs augezcigt worden . Einer der zur Anzeige gebrachten Fälle
betrifft eine 65 - jährige Frau , die auf dem Mitten Ange den Staar
hatte , dessen Beschaffenheit jedoch alle Vorbedingungen , für den
bestell Erfolg einer Operation zeigte . Durch beit operativen Ein¬

griff des „ Wiindennaiines "
ist die alte Fran um alle Hoffnung

betrogen worben , auf dem kranken Singe bie Sehkraft wieder zu
erlangen !

Das Schwurgericht in Altona verurlheilte eine Bande von
nenn Personen , darunter drei Weiber , die mehrere Kirchen in
der llntgegcnb Hamburgs an s geraubt hatten bezw . auszu -

ranben versuchten , zn Strafen bis zn 8 Jahren Zuchthaus .
In Nürnberg wurden 23 Gymnasiasten der oberen Klassen der

hiesigen Gymnasien wegen Abitltriagründung von der Schule aus¬

geschlossen .
Das Strafgericht zn Basel v e r n r t h e i l t e sechs Offiziere

der Heilsarmee wegen Zuwiderhaudelus gegen amtliche Ver -

fiigungcit zn je drei Woche » Gefäugniß .
I » Loudon sind wieder sensationelle . Nachrichten über einen

abermaligen Mordversuch „ Jack b e S ArtsschlitzerS
" in White - .

chapel verbreitet , bie Polizei mißt inbeffen der Schilderung des bc -

Ireffenbeu Mädchens , das schon in der Nacht des 5 . November an »

gegriffen sein will , wenig Bedeutung bei .
I » London wurde eine achtzehnjährige Dame wegen

s ch w e r e r D i e b st ä h l e , die sie bei Juwelieren verübt , vor den

Polizcirichter gebracht . Ihre Mutter , eine reiche Gcueralswittwe ,
die in der höheren Gesellschast sehr beliebt ist , ging in ein Hotel ,
nahm ei » Zimmer des dritte » Stockes und stürzte sich ans einem

Fenster ans die Straße , wo sie tobt liegen blieb .
DieZnchtlosigkeit unter den Offizieren in Peters¬

burg forderte dieser Tage ein neues Opfer . In einem Streite
wurde ein Lieutenant des Leibgarde - Kofaken - Negiuients von einem
Kameraden erschossen .

^ Sohn dieser Provinz und als ein Ihnen nicht ganz
( Beifallstoßening der Versammlung ) hier vor Ihnen

ES Ihrer Mitte freudigen Ausdruck geben . Ans Grund
BKa . r Ermächtigung eröffne ich ben 5 . Proviuziallandtag der

LMsen -Naffau .
" Nunmehr übernahm Herr Bürgermeister

BrTßombcrg als Alterspräsident die vorläufige Leitung der'
zugleich ein Hoch auf <Se . Maj . den Kaiser und König

welches Alle begeistert eiustimmten . Zunächst erbat
Lieber - Kamberg das Wort , nm seinen Stand -

MM der Frage der Legttimationen -Prüfung darznlegen .

BhÄ letzt sich der Proviuziallandtag aus den Mitgliedern der

Emallanbtage für die Regierungsbezirke Wiesbaden und Kassel
ES , Die Wahl - LegitiinationSprüsung wird also in der Regel

« den Cnmmuallandtagen auch für den Provinziallaubtag vor -
ELt Dr . Lieber aber ist der Ansicht , baß der Proviuzial -

5m auch selbständig für sich diese Legitimationsprüfnng vor -

könne . Jedenfalls wünsche er eine präjudicielle Entscheidung

Wr herbeizusühre» , ehe der Proviuziallandtag in seine Arbeiten
EL Redner stellt den Antrag , eine Commission von acht
Mäkzur Prüfung dieser Frage zn ernennen . Der Herr Alters -

Enb erklärt , daß er nicht befugt sei , derartige Dcfchlnß -

Meu znznlassen , ihm liege vielmehr nur ob , die Wahl des
Kuben zu leiten . Abg . Dr . Westerbnrg - Hauan beantragt ,
Eer Zettelwahl abzusehen und durch Zuruf Herrn Jnstizrath
» -Liinbnrg zum ersten Vorsitzenden zn ernennen . Das geschieht
»Wch . Ebenso wurde auf Slutrag von Dr . Lieber Herr Justizrath
Mld -Kassel zum stellvertretenden Vorsitzeudeu gewählt . Zum Amt

Whriftsiihrer werden die Herren Oberbürgermeister Rang - Fulda
Wuismann Flügel - Montabaur , zu bereit Stellvertretern bie

int Dr . Flesch - Frankfurt a . M . und Biigermeister Schöffer . -

timifeu berufen . Von den vorliegenden Slufgaben des Landtags
jtf nur der Geschäftsbericht der landwirthtchaftlichen Berufs -

Wuschaft der Vorprüfung durch einen Ausschuß . Abg .
Wen k beantragt , einen solchen von 15 Mitgliedern zn wählen ,
itoirbe demgemäß beschlössen . Ebenso erklärte man sich mit der

seines ans acht Mitgliedern bestehenden Ansschnsses für die von
Nieder beantragte Prüfung der Legitimationsfrage einverftauben .
rerstgenannte Ansschuß bestellt ans folgenben Herren : Landrath

Beckmann - Ufingen , Bürgeriueister G r o o s - Offenbach ,
izeiweister Höhn - Langeuschwalbach , Bürgermeister Knobel -

M Laubrath Fr omme - Dillenbura , Stadtrath Heineken -

Muh Gutsbesitzer B i e r s ch e n k - Wichmaunshansen , Kammer -
hWttergntsbefitzer v . Pappenheim - Liebena » , Bürger -

WUnverzagt - Biedenkopf , Landrath v . Sch en k - Witzen -

pt , Bürgermeister Ruth - Bellnhausen , Rittergutsbesitzer
8 . Deichmann - Lembach , Gutsbesitzer Beinhauer -

WstShauseu , Bürgermeister Körner - SDeljcn , Jnstizrath R i cß -
U Folgende Herne » bilden ben Legitimationsansschuß :

De . Humser - Frankfurt , Dr . Lieber - Kamberg ,
Alberti - Wiesbaden , Jnstizrath Rieß - Kassel , Justizrath

Dfeld - Kassel , OberbürgermeisterWestcrbiirg - Hanau , Oder -
Mieistcr Rairg - Fnlba und Bürgermeister Dr . Hensscn -
M - Franffttrt . Durans wurde — gegen 5 Ilhr — für
k die Sitzung becubct . Die nächste Sitzung wurde auf über »
W , Donnerstag , Vormittags 11 Ilhr , anberaumt .

Dio Vevmnltnng des städtische » Dranstrichanfes
ff UI der der letzten öffeuttichcu Sitzung ber Stidtrerordueteu ge -
M geheimen Sitzung Gegeustaird eines Berichts bes Finauz -
Mdffes . Der Ausschuß Hut an ber Hand eines Berichs ber
Mmichcms -Deputation die Frage erwogen , auf welche Weife ber
t “ct Stadt zu Icifttubc Zuschuß zü den Kosten der Anstalt
^ tujmbem wäre . Die KtmikeuHaus -Deputation kouute auf eine
Wfiche Vernnnderung gar keine Aussicht machen . Der Bericht
Mtlauz - AuSschusses lagt , duser Zuschuß betrage für das
MMjahr 1802 . 93 70,209 Mk ., wovon allerdings 90ü0 Mk .,
Wfle Ausgabe barftetitetr , wozu aber streng genommen der
Wtrag des SchützeuhskeS und des Geineiubebabhmises zu
P ®

_
toSre . Diese Äemerkiiwg fjat die irrige Meinung erweckt ,

E ®enivbtcfe int ftäbtrfdien Haushaltsplan für 1892,93 eiu -
Summe von 70,200 Mk . von ber Verwaltung ber

F “ . für bst Wtrchsihcrftsbednrfniffe verbraucht würbe ,
g , ul jedoch nicht so . Von diesem Betrag würde bie
gute einmalige Au - gtoe von 9000 Mk . für bie Neitkanali -
E des städtischen Bob Hanfes „ Znm Schützeithos

" und des
MUdebadhauses , welche der Verwaltung des Kraitkcnhanses
Mstehen, . tieimciibet . Bon dein dann noch verbleibenden Betrag

Mk . 99 Pf . entfallen 57,467 Mk . 99 Pf . auf Ver -
Era der Anstigeküpitalien für das Krankenhaus , ben „ Schützen -

das Gemeiitdebsdhaus ; 1,436,699 Mk . 66 Pf . ver -
Ralfq tu ber Stab ! taffe . Der wirkliche Zuschuß zu

: chichaftsbedürfniffe « des Krankenhauses beziffert sich
K,ällr ctwa 3800Mk ., welche Summe aber i » bem Rechunngs -
Mll ZttMststich - als Ucberschuß verbleibt . Dagegen vereinnahmt
^ ustichnusverwallung die Ueberschusse aus dem Bettieb des

^ ^ vhof " unb des Gemeindcbabhauses , welche sich auf 19 bis
beziffern , und diese Summe bildet allein den wirklichen

welcher bei Krankenhäusern anderer größerer Städte weit
E « fei schließlich noch bemerkt , daß auf Antrag des

ß
-cu .4fchr,ffes geprüft werden soll , ob und inwieweit eine Ver -
* 8 des Znfchuffes durch eine andere Organisation ber Au -

g; - - ermöglichen wäre .
Der erste der fünf DortragS - Abmbe nnrrer

bcs Herrn Professors Dr . Wilh . Cliefen ans Gießen
Miuuttich morgen , Donnerstag , den 24 . November , statt . Tas

dieses ersten Abenbs lautet „ Napoleon III . und Bismarck
p 1866 . Napeleon 's deutsche Politik vor und nach dem

Ter Po , friede von Rikolsbnrg . Der Anschlag auf die
« und bie « tieismi August -Verträge mit Süddeittichlaud .

"

wohl gerade in der gegemvärtigen Zeit keine mtereffanteren
M

" - vls
. diejenigen , welche Professor Oncken , dieser ebenso be -

ühtsforschcr als vorzügliche Redner , sich zu seinen
^

"ubetibeu erwählt . Des zahlreicheren Besuches wegen
^ t .nr» rgigt Vortrag " inr große » Saale statt unb das Abend -

aiis . Dieser Vortrag beginnt um 8 Uhr , und da
durch Zuspätkommen sowohl für den Redner als die

Ktolid | am find ; so empfiehlt es sich , möglichst pünktlich
^ men .

Geschäftliches .

Spcrinlitiit : Meiniieu nach Maass .
unter Garautie für guten Sitz und solide Slrfxit . 215A .

Bielefeld , will ». Eiünemwnd . Wiesbaden , Kirchgaffe2 .

Einen garantirt naturreinen Port «

weini Sherry , Madeira ^ Cogaac etc . kauft man am

besten und billigsten in der Central -

Bodega der Jmperiol Wine Company , Lon¬

don EC . Filiale Wiesbaden 11111
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Die herOige Avend - Ansgabr umfaßt 6 Sette « .
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Liqueure , Bitter rc . spottbillig .

Korsetts ih jeder Preislage , für Kinder , Mädchen und Damen

Geburts - Anzeigen
Verlobungs -Anzeigen
Heirathe - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

Langgasisc 32
,

Motel Adler .

Gr . Auswahl in garant . ächt .
Briefmarken , Karten , Couver -

Gonee . •

Rossini .
^ aint - Saöns .
Godard .
Wagner .
Thomas .

V . Lachner .
Gillet .
Jos . Strauss .
Mozart .

Seite 4 . 23 November 1S92 .

Beethoven .
■T. S . Bach .
Vieux temps .
Eilenberg .

Das Briefmarken - Geschäft

Zum Philatelisten66

2 - Liter - Dose Mk . 1 .70 , bei 5 Dosen ä 1 .60 Mk
Willi . Flies , Herrngartenstrasse 7 .

Z » Weihnachten und Sylvester
decke man schon jetzt seinen Bedarf an

Punsch re . ,
denn nur so lange Vorrath wird nebst all . and . Anil .
Düsseldorfer Punsch , anerkannt ganz vorzügl . O « M
Fl . zu Mk . 1 . 80 , statt 2 . 75 , verkauft im Ausverkatis M

Der 13 . I . Bez . - Verein läßt am Freitag ,
den 25 . d . M , Nachmittags 2 Uhr , im Gast -
hof „ Zum Schwanen " in Erbenhcim

2
^

Böcke und 13 Ziegen achter

' bt das Neueste und Beste der Branche , verleiht eine vorzügliche Figur ,
dauerhafte und praktische Einrichtung zum Auslösen der Einlagen .

Gewerbesteuergesetz
,

im Bortragssaale der Gewerbeschule ,

Wellritzstraße 34 . 262

Gäste sind willkommen .

Der Vorstand .

Ans den Wiesbadener Civiistandsregister « .
Geboren : 17 . Nob . : dem Metzger Anton Edinghaus e. S .,

Ludwig Heinrich . 19 . Nob . : dem Tünchergcbülfen llhiistian
Mat ) Zwillingssöhne , Heinrich und Adolf .

Aufgeboten : Taglöhner Gabriel Ochs hier nnb Elisabeth
Jo haunette Marr hier , vorher zu Braunfels , Kreis Wetzlar .

Verehelicht : 9 . Nov . : Taglöhuer Heinrich Diehl hier und Christiane
Wilhelmine Catharine Johanna Kuhn , bisher hier .

Gestorben : 21 . Nov . : Bertha Maria Dorothea , T . des Dieners
Erlist Bernhard Hölzer , 5 M . 21 T . ; » nverehel . Anftvärterin
Babette Mackschatt aus Groh -Jngershcim im Königreich Württem -
lcrg , 78 I . 6 M . 17 T . 22 . Nov . : Max , S . beä Gruudarbeit -
Iltikcriichmers Max Röder , 4 M . 3 T .

Damen - Mäntel jeder Art
kaust man bekanntlich sehr preiswürdig in dem
Tnch - , Mode - und Wcißwaarcn - Geschäft von 22855

Eduard Siebert
,

Lonisenstratzc 15 , 1 . Et .

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schelieiibero
’
sche Hof -Buchdruckerei

Comptoir : Langgasss 17 , Erdgeschoss .

7 . Andai tocantabileaus dem Strcichquai tritt op . 11 Tschaikowsky .
8 . I . ii " ' arische Rhapsodie Liszt .

Abends 8 Uhr :
566 . Absnnements - Concert

des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters
— - Herrn I,o « is Liisiner .

versteigern . Diese Thiere werden nur an
Käufer ans dem Stadt - n « d Landkreise Wies¬
baden abgegeben . 493

Der Borsitzende . I . Wintermeyer .
Wiesbaden , den 23 . November 181 ) 2 .

Kurhaus zu Wiesbaden .
Mittwoch , 23 . November , Nachmittags 4 Uhr :

565 . Abonnements - Ccncert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertireister

Herrn Franz Nowak ,

O € » 0000000000000000

8 « g Otto Bus
,

g Inhaber des C. TIiei ><l . Wagnerischen llhrcngeschäli

8
”

Miifilgasse 41,
empfiehlt

Regulatenre , Penduleu , Wanduhren

Q und Wecker

Q in gediegener und solider Ausführung . 222

oooooooooooooooooo

Programm :
1 . Lustspiel - Ouverture
2 . Au village , Air de Gavotte caracteiistique
3 . Dio Idylle , Polka - Mazurka
4 . Arie aus „ Titus “

Oboe - Solo : Herr Haas .
Clarinette - Solo : Herr Seidel .

5 . Ouvertüre zu „ Egmont
“

,6 . Air
7 . Fantasie - Caprice
8 . Kaiserjäger - Marsch

Wiesbadener Rhein- u . Taünus - Cliib
aH ) Donnerstag , den 24 . November ,

Abends 8 ' - Uhr ,

ßdRfcp im Clublokal Wnlther ’s Hcf :

Herren - Abend
,

anläßlich der Verleihung des goldenen Club - resv
Verbands - Abzeichens . 30E

________________
Der Vorftand .

Wegen vorgerückter Saison
alle garnirten Daiuen - Hütö zu bedeutend

reduzirten Preisen .

A . Rheinländer
, Rheinstrasse 27 .

Samstag , de » 26 . d . M . ,

Abends 8 ' / - Uhr :

V ortrag
des Hmn NechtsltnlvM Dr . Berga

Das neue

Programm :
1 . Frühlings - Mai sch . . .
2 . Ouvertüre zu „ Die diebische Elster “

. . . .
3 . Uno nuit ä Lisbonne , Barcarolle
4 . Concert - Walzer .
5 . Feierlicher Zug zum Münster aus „Loheugrin “
6 . La Coquette , Charakterstück für Harfe allein

Herr Wenzel .

best assortirtes Galanterie - und Spielwaaren - Geschäft .

Wiiug der grossen Weihiachls - Aisstelling
von Kinder - Spielwaaren in unübertroffener Auswahl und

Pracht bei anerkannt billigsten Preisen .

Viele epoeliefiisaelaeaade ^
"

eulaeileii .

Eigene Fabrikate .

Verkauf zu streng reeü billigsten Preisen .

Central - Bodega
der Imperial Wine Company

London EC . 22837

Filiale : Wiesbaden , Langgasse 40 .

Glasweiser Ausschank
der spanischen und portugiesischen etc . Weine obiger Gesellschaft .

Flaschen - Verkanf zu Original - Preisen .

Prima russischer Caviar
( von der Firma Mi. Schischin & Sohn in Berlin ) ,

sowie stets frische Fleisclipastetchen etc -

Friedberger Kartoffeln
99Hio - Frio “

finb eirrgetroffeu und wird jedes gewünschte Quantum frei Haus
bestens besorgt .

Julius Praetorius
, Meuhlindiling ,

26 . Kirchgasse 26 . 22819

Damen - Tücher Damen - Plaids
,

- s
in grosser Auswahl zu billigsten Preisen .

tlescliw . Müller ( Inh . : Eng . Selter ) , Kirchgassc li

Xciiü ! 1

Alnminiumbronze , j
sowie alle sonstige » Bronzen in fester und flüssiger ß
empfiehlt die LZ

© roguerie A . Crati
( Inh . : Dr . C . Cratz ) , J

Witt Sortofftln .

^ en verehelichen ntuflknUsche » Kreise » Wies »«

. <
die ergebene Miltheilung , daß ich mich hier als SUo ”

niedergelassen habe und mich zur Ertheiluug gründ !, Unten «

Violine , Viola und j
Zusammenspiel

bestens empfohlen halte . Honorar 5 Mark .

Hochachtungsvoll

Oscar Seeger *
,

1^ 9 Schüler von Professor Hugo Heermann
» r . « och '

schcn Conservatorinms in Frankfurt a . M . j
Gest Anmeldungen Stiststraße 14 , 2 ( bei Weiler ) , « 3

Faule » Mist kauft Pagenstecherstraße 1, 2 .
Spitzen - und .tzaudschul, -Wäscherei , Pntz i » SA

Hande » « » d Coiffuren .
Ann » Mslertan . Mauergaffe 19 '^

Damen - Mei - er geschmackvoll angestr ^
___

____
Frau Rendant Meyer , Friedrichstraße

Guter bftrgcrl . Mittaastisch AdoliWA
Scitenb . Part , r .

WW

21
. Kircligasse. H , Conradi ( W . Low ) , Kirchgasse 21

Verantwortlich für den politischen und feuilletoniftischen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und die Anreiaen - G » ötherht
Rotattonspreffen - Druck und Verlag der L . Schettenberg

'
schen Hof -Buchdruckerei in Wiesbaden .
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